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Deutſches Reich. 
Berlin. 13. Oktober. 


— Der Kaiſer in Wien. Käaiſer 
Wilhelm hat im Laufe des Dienſtags den in 
Wien anweſenden Erzherzogen und Erzher⸗ 
zoginnen und darauf dem deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß einen Beſuch abgeſtattet. Später 
fand in Schönbrunn eine größere Familien⸗ 
tafel ſtatt. Bei den Beſuchen wie bei dem 
Familiendiner trug Kaiſer Wilhelm die Uniform 
feines öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments. Kaiſer 
Joſef und die Erzherzöge trugen 
preußiſche Uniformen. Der erſte Beſuch des 
Nachmittags hatte der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie gegolten. Dem Grafen Kalnoky 
widmete der Kaiſer einen Beſuch von etwa 
einer halben Stunde. Im Empfangszimmer 


des Grafen Kalnoky traf Kaiſer Wilhelm den 


Nuntius Galimberti, welcher in Schönbrunn 
ſeine Karte abgegeben hatte. Vom Ballplatze 
begab ſich der Kaiſer nach der Gruft in der 
Kapuzinerkirche, legte einen Kranz am Sarge 
des Kronprinzen Rudolf nieder und verrichtete 
ein ſtilles Gebet. Dienſtag Abend traf der 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Szapary in 
Wien ein, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
wohnten am Abend der Aufführung der Oper 
„Manon“ im Hofoperntheater bei. Kaiſer 
Wilhelm trug dort die Uniform ſeines öſter⸗ 
Kaiſer Franz 
0 hiſche Obexſtenuniform. Au 
izer Park feſtgeſetzt, die Rückkehr 
nach Schönbrunn auf denſelben Vormittag. 
Der Kaiſer gedenkt heute, Donnerſtag, Abend 
die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. 

— Zur Beſtätigung des Ober: 
bürgermeiſters Zelle. Daß der deutſche 
Kaiſer durch die Beſtätigung Zelle's einen 
Bund mit dem Bürgerthum gegen das Junker⸗ 
thum geſchloſſen, ſchreibt in einem Leitartikel 
das „N. Wien. Tagebl.“, das ſich „Demo⸗ 
kratiſches Organ“ nennt. Auch ein in Berlin 
erſcheinendes freiſinniges Organ ſieht wie eine 
begeiſterte Seherin die Morgenröthe einer 
neuen Zeit für das freiſinnige Bürgerthum an⸗ 
brechen, weil Herr Zelle ſo wider Erwarten 
raſch beſtätigt worden iſt. „Man ſieht, bemerkt 
hierzu ſehr richtig die „Volksztg.“, wie be⸗ 
ſcheiden unter der Aera Bismarck der Freiſinn 
mancher Leute geworden iſt: weil eine Be⸗ 


Feuilleton. 
Ein Spielball des Schicksals. 


Original⸗Roman von W. von S ch ö na u. 
28) Gortſetzung.) 

„Ich kann Dich leider in Deinem Theilungs⸗ 
projekte nicht unterſtützen,“ ſagte Dr. Haller, 
da mir weder Fräulein Angelika noch Fräulein 
Edith beſonders imponirt. Aber — Freund, 
Du wirſt doch das Mädchen nicht die Verdreht⸗ 
heiten ihrer Mutter entgelten laſſen!“ 

„Nein, mein beſter Kerl, das will ich wirt: 
lich nicht. Iſt das Glück mir günſtig, ſo frage 
ich ſie noch heute, ob ſie mein liebes kleines 
Weib werden will. Fortes fortuna adiuvat!“ 

Sie bleiben ſtehen und ſchütteln ſich kräftig 
die Hände. 

„Uebrigens freut es mich, wenn dieſes 
Fräulein Werner nicht Deine Flamme iſt. 
Pallas Athene mit dem Meduſenhaupt! Weißt 
Du, ich beging einmal die Dummheit, ihr eine 
Eloge zu ſagen. Himmel — war das ein 
Blick, den ich da bekam! Ein mixtum compositum 
von Ausdrücken, die alle ſehr wenig ſchmeichel⸗ 
haft für mich waren. 

Ich kniff die Ohren an wie ein begoſſener 
Pudel. Aber zu Herzen genommen habe ich 
ihn mir. 

Uebrigens, Elſe Gerlach opponirt mit aller 
Gewalt, wenn ich ſie ein gletſcherherziges Ge⸗ 
ſchöpf nenne. Sie hat eine feltiame Vorliebe, 
möchte faſt ſagen Verehrung, für die Kalte, 


Thorner 
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ftätigung erfolgt iſt, für deren Verſagung 
ſchlechterdings kein triftiger Grund vorgelegen 
hätte, geben ſich dieſe gute Seelen a tempo 
einem grenzenloſen Freudenrauſch hin. 

Der Bundesrath beſchäftigt ſich in 
ſeiner auf den heutigen Donnerſtag anberaumten 
Sitzung nur mit Gegenſtänden von unter⸗ 
geordnetem Intereſſe. Eingegangen iſt bei ihm 
eine Denkſchrift über die Bekämpfung des Reblaus. 
krankheit. Dagegen iſt die Militärvorlage dem 
Bundesrath, wie abermals beſtätigt wird, formell 
noch nicht zugegangen, und zwar, wie berichtet 
wird, weil die Begründung noch nicht fertig⸗ 
geſtellt iſt. — Der „Poſt“ zufolge verzögert 
ſich die Einbringung der Militärvorlage im 
Bundesrathe etwas, weil das umfaſſende Zahlen⸗ 
material einer nochmaligen Durchrechnung unter⸗ 
zogen wird. ; 

— Eine etwaige Reichstagsauf⸗ 
löſung wegen Ablehnung der Militärvorlage 
würde, wie die freikonſervative „Poſt“ ausführt, 
nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller Kenner 
der Volksabſtimmung nur eine für mili⸗ 
täriſche Forderungen ungünſtigere 
Zuſammenſetzung des Reichstags 
zur Folge haben. Die „Poſt“ räth daher der 
Reichsregierung dringend, nur das unabweis bar 
Noth wendige zu verlangen, nicht aber das nur 
militäriſch Wünſchenswerthe, und dem zufolge 
die Vorlage im Einzelnen auf die Nothwendig⸗ 
keit ernſtlich zu prüfen. Dem Reichstage ſollte 
dieſe Prüfung nicht überlaſſen werden; wenn 


hlenswerth ire, neben dem unbedingt 
Nothwendigen einen oder den anderen Punkt in 
die Vorlage zu ſchalten, in dem man eine 
Konzeſſion machen könnte, ſo würde doch die 
Vorlage in der Hauptſache ſo geſtaltet ſein 
müſſen, daß nur zwiſchen Annahme und Ab⸗ 
lehnung im Ganzen die Wahl ſein könnte. Die 
Prüfung der Einzelheiten der Vorlage unter 
dieſem Geſichtspunkte iſt nach der Meinung der 
„Poſt“ die Hauptaufgabe in dem jetzigen Stadium 
der Berathung, und der Bundesrath und ſeine 
Ausſchüſſe ſeien die richtigen Stellen zur Vor⸗ 
nahme dieſer Prüfung. Ob die guten Rath⸗ 
ſchläge der „Poſt“ beherzigt werden, muß man 
abwarten. Man wird aber kaum große Hoff⸗ 


nungen auf den Bundesrath und ſeine Ausſchüſſe 
ſetzen dürfen. 

— Zur Annahme der Militär ⸗ 
vorlage im preußiſchen Staatsminiſterium 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ u. A.: 


So hoch man 


Spröde gefaßt. 
klaſſiſchem Boden zu bleiben, eine Iphigenie, 


Sie nennt ſie, um auch auf 


wenn ich ſie eine Pallas nenne. Weiß nicht, 
was ihr kleiner Kopf ſich dabei denkt. 
Apropos, was ſagſt Du zu der Verlobung 
der Rüdesbergerin, wir haben, glaube ich, noch 
nie unſere Meinungen darüber ausgetauſcht. 


Man ſagt, ſie ſolle ihren Bräutigam mit ver⸗ 


nichtender Kälte behandeln. Ich traue nicht, 
daß aus dem Bräutigam ein Gemahl wird. 
Elſe Gerlach meint, ſie habe eine andere heim⸗ 
liche Liebe, und nur Verzweiflung habe ſie in 
die Arme des Barons getrieben.“ 

Er will eben noch herausſprudeln, daß Elſe 
Gerlach in dem Doktor ſelbſt das Objekt dieſer 
heimlichen Liebe wittere, aber gerade in dieſem 
Augenblick taucht Elſens blondes Köpfchen im 
Nebenzimmer auf und giebt ſeinen Gedanken 
eine andere Richtung. 

Er zieht den Doktor an den Stuhl der 
Kleinen, die eifriges Betrachten eines nicht 
vorhandenen Gegenſtandes fingirt, um hinter 
einem gut geſpielten Schreck bei der Anrede 
der Herren das heiße Erröthen zu verbergen, 
das jedes Mal bei dem Annähern des Aſſeſſors 
ihr Antlitz färbt. Sie wendet ſich wie damals 
im Wald im Geſpräch faſt ausſchließlich an 
Dr. Haller, der mit ſorglichem Wohlwollen auf 
den zappelnden kleinen Vogel blickt. Er merkt 
ſehr wohl den verſtohlenen Blick, der ab und zu 
wie ein Wetterblitz ſeinen luſtigen Freund 
ſtreift. Hier ſpielt die Liebe Verſteckens, 
aber bald, bald wird ſie ſich finden laſſen. 

Wer ſich ſo wie dieſe Beiden ſpielend auf 
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auch aus taktiſchen Gründen vielleicht 


empfehle 


das iſt nichts für mich,“ 


r. 46. 


auch die Sachkunde und Geſchäftsgewandtheit 
der Miniſter ſchätze, ſo wird man doch nicht 
glauben, daß ſie im Stande ſeien, die umfang⸗ 
reiche Vorlage in einer einzigen Sitzung derart 
vom Standpunkte der Geſammtheit der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung und von demjenigen des be⸗ 
theiligten Reſſorts zu erörtern, um ſofort zum 
Beſchluſſe gelangen zu können. Sobald der 
Kaiſer für die Militärvorlage gewonnen war, 
war auch das Staatsminiſterium dafür. 

— Ueber den Inhalt der Militär⸗ 
vorlage weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten, 
daß es ſich um eine Erhöhung der Präſenz 
nicht um 90 000 Mann, ſondern um 95 000 
Mann handelt und daß die Steigerung des 
Jahreskontingents der Rekruten nicht 70 000, 
ſondern 72 500 beträgt. Andererſeits ſoll die 
Regierung gewillt ſein, die einjährige 
Feſtſetzung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke ohne weiteres zuzugeſtehen. — Dieſes 
letztere formale Zugeſtändniß würde allerdings 
nicht viel bedeuten. 

— Ueber die Ergebniſſe des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes für das Ver⸗ 
anlagungsjahr 1892/93 veröffentlicht der Reichs⸗ 
anzeiger“ nunmehr endlich eine amtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung. Die neue Einkommenſteuer hat 
mit 124842848 Mark ein Mehr von 
45 284021 Mark ergeben. Die eingeführte 
Doppelbeſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften iſt an 
dieſem Plus mit 10 560 743 Mark betheiligt. 
Von 


ſteuerpflichtigen Einkommen im Ganzen von 
333 Millionen Mark. Bei den phyſiſchen Per⸗ 
ſonen iſt ein Geſammteinkommen veranlagt 
worden von 5724 Millionen Mark gegen 
4274 Millionen Mark im Vorjahr. 
Hiervon entfallen auf die Städte 3873 Millionen 
(im Vorjahr 2885 Millionen Mark), auf das 
platte Land 1851 Millionen Mark (im Vorjahr 
1339 Millionen Mark). Das Durch- 
ſchnitts⸗Einkommen ſtellt ſich mithin 
für jeden Zenſiten in den Städten auf 
2746,89 Mark (2433,53 Mark), auf dem platten 
Lande auf 1804,47 Mark (1710,15 Mark) 

— Zu den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
tritt der „Hamb. Korreſp.“ der Annahme ent- 
gegen, daß es dem Einfluß des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Grafen Schuwaloff, gelingen 


glatten Wellen tragen laſſen kann! Warum 
zieht es ihn ſo tief auf den Grund hinab? 
Auf dem Grunde liegen köſtliche Perlen in 
einfachem Muſchelhauſe. Heil dem, der ſie 
findet! 

Das Spiel nimmt ſeinen Anfang, Thomas 
tritt mit Elſe Gerlach in den Kreis, als Fürſt 
und Fürſtin von Thoren. Haller vergißt die 
zeremoniellen Verbeugungen, die er den durch⸗ 
lauchtigſten Herrſchaften ſchuldet. „Sie wiſſen, 
tönt in ſeinem Ohr 
eine liebe, leiſe Stimme. 

Halb erfüllt es ihn mit Freude, halb mit 
Furcht, als das Abendbrod endlich angeſagt 
wird. Gertrud kommt gerade von den Böhmer⸗ 
ſchen Kindern, mit denen ſie heute an Stelle 
der Mutter das Abendgebet geſprochen hat. Er 
will ſie an einen Tiſch führen, an dem nur 
wenige Perſonen noch Platz finden können. 
Da zuckt ihre Hand plötzlich auf ſeinem Arm. 

„Nicht hier,“ flüſtern die erblichenen Lippen. 

Jetzt erſt bemerkt er den Profeſſor an dem- 
ſelben Tiſch. Er ſieht ſie an mit langem, 
fragendem Blick und führt ſie dann weiter. 

„Herr Doktor, haben Sie noch keinen 
paſſenden Platz gefunden?“ ruft die junge Frau 
Fritz Böhmers, ein ſchelmiſches Lächeln unter⸗ 
drückend. „Was verdiene ich mir, wenn ich 
Ihnen einen ſolchen zeige? 

Unſere junge Freundin hier ſpeiſt nicht gern 
in großer Geſellſchaft, das weiß ich. Ich weiß 
wo von einem allerliebſten Winkelchen, wo ein 
Tiſch nur für zwei Perſonen gedeckt iſt. Aſſeſſor 
Thomas hatte ihn ſich vorhin in aller Heimlich: 


| ſtatiſtiſchem Intereſſe iſt die Mittheilung, 


4231 Millionen Mark beträgt mit einem 


1892. 
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könnte, die Forderungen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung zu ermäßigen. Daran ſei nicht zu 
denken, und ſo werde die Angelegenheit in ab⸗ 
ſehbarer Zeit kaum in Fluß kommen. Möglich, 
daß eine Berufung des Grafen Schuwalow als 
Leiter der ruſſiſchen auswärtigen Politik eine 
günſtige Aenderung der Beziehungen zwiſchen 
Petersburg und Berlin herbeiführen könnte, 
allein auch dieſe Perſpektive verliere ſich einſt⸗ 
weilen in einem gegenſtandsloſen Optimismus. 

— Ueber die Reform des Lande 
tags wahlrechts ſchreibt der parlamen⸗ 
tariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“: 
Auch bei der Ausarbeitung der neuen Steuer⸗ 
reform hat ſich die Regierung wiederum nicht 
die Zeit gelaſſen, die Rückwirkungen auf das 
Wahlrecht in ernſthaften Betracht zu ziehen, und 
darüber iſt Herr Herrfurth, der an dieſer Ver⸗ 
ſäumniß keinen Antheil haben wollte, ge⸗ 
gangen. ... Wir werden mit der Zeit erleben, 
wie jeder Verſuch, einen neuen Flicken auf das 
alte Kleid zu ſetzen, ſcheitert und es wird dann 
einmal im Drange der Umſtände die unaus⸗ 
bleibliche Reform in Haſt beſchloſſen werden. 
Es giebt kein ſichreres Kennzeichen dafür, daß 
man ſich einer ſchwachen Regierung gegenüber 
befindet, als wenn dieſelbe zwar die klare Ein⸗ 
ſicht gewonnen hat, daß ein beſtehender Zuſtand 
unhaltbar geworden iſt, aber trotzdem nicht die 
Mittel zu finden weiß, um aus dieſem Zuſtande 
herauszukommen und aus Verlegenheit über die 


ort: „Volentem 
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al, den Widerſt 
den zieht es.“) 


— Die Urſachen der „Sadjen- 
gängerei“ beleuchtet Kreisphyſikus Dr. 
Richter in der Zeitſchrift für Medizinalbeamte 
auf Grund ſeiner mehrjährigen Erfahrungen 
im Kreiſe Gr. Wartenberg und empfiehlt als 
Mittel zur Abwehr der Uebelſtände: den Erlaß 
baupolizeilicher Vorſchriften für das flache Land 
und eine ſtrenge Ueberwachung der ländlichen 
Arbeiterwohnungen; die Sorge für ausreichende 
ärztliche Pflege der ländlichen Arbeiter durch 
Ausdehnung des Krankenverſicherungszwanges 
auf die Arbeiter der land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe; die Regelung der Arbeitszeit 
für ländliche Arbeiter, beſonders der Frauen 
und Kinder. Ehe man an eine ſittliche Hebung 
denken will, ſorge man erſt für eine beſſere 
materielle Lage! 


keit ausgebeten; aber da die geſtrenge Frau 
Oberlehrer ihre Tochter Elſe nicht von ihrer 
Seite laſſen will, ſo muß das arme Tiſchchen 
unbenutzt ſtehen. Ich flüchte mich auch zu 
Ihnen, ſobald ich hier alles beſchickt habe. 
Wollen Sie den Tiſch einnehmen?“ 

Er blickt Gertrud fragend an, die lächelnd 
den Beſcheid giebt: 5 

„Wenn der Platz für den Aſſeſſor ſo wie 
ſo unmöglich iſt, ſo können wir ja wohl davon 
Gebrauch machen.“ 

So ſitzen ſie denn allein in dem kleinen 
Gemach. 

Er hebt ſein Weinglas empor und ſtößt mit 
ihr an, ihr tief in die ſchönen Augen ſchauend. 

„Was wir lieben!“ 

„Ja, was wir lieben! Und trinken wir 
er das Andenken derer, die nicht mehr 
ind!“ e 

Dann ſtützt ſie den Kopf in die Hand und 
betrachtet den Doklor prüfend. 

„Herr Doktor, ich habe heute mehr als 
einmal eine beredete Frage in Ihrem Blick ge⸗ 
leſen, ſo will ich ſie Ihnen denn freiwillig be⸗ 
antworten, als meinem Freunde, dem ich ver⸗ 
traue. 

Wenn es einen Menſchen giebt, der mich 
das Schickſal zu haſſen und zu verachten gelehrt 
hat, ſo iſt es Profeſſor Hellfrich. 

Wenn ich Ihnen nun feine Geſchichte er⸗ 
zähle, die ewig unter uns bleiben wird, ſo ſoll 
Ihnen das beweiſen, wie groß das Vertrauen 
iſt, das ich in Sie ſetze.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Ueber das Landarmenweſen 
wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Am 
1. April 1893 tritt das Geſetz vom 11. Juli 
1891, betreffend Abänderung der §§ 31, 65 
und 68 des Geſetzes zur Ausführung des Unter⸗ 
ſtützungs wohnſitz-Geſetzes vom 8. März 1871 in 
Kraft. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind die Land⸗ 
armenverbände verpflichtet, für Unterbringung, 
Kur und Pflege der hilfsbedürftigen Geiſtes⸗ 
kranken, Idioten, Epileptiſchen, Taubſtummen 
und Blinden, ſoweit dieſelben Anſtaltspflege 
nöthig haben, in geeigneten Anſtalten zu ſorgen. 
Die zum Theil ganz neuen, zum Theil namhaft 
erweiterten Verpflichtungen, welche hiernach den 
Landarmenverbänden gegenüber dem bisherigen 
Rechtszuſtande auf dem Gebiete der ſogenannten 
außerordentlichen Armenpflege auferlegt worden 
ſind, bedingen ſo ungewöhnlich umfangreiche 
Vorbereitungen und Einrichtungen, daß es in 
dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraume vom 
Erlaſſe bis zum Inkrafttreten des Geſetzes that⸗ 
ſächlich unmöglich iſt, die erforderlichen Arbeiten, 
zu denen naturgemäß in erſter Linie umfang⸗ 
reiche bauliche Ausführungen zählen, zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. Inwieweit es möglich ſein 
wird, die unter das Geſetz fallenden Hilfs⸗ 
bedürftigen ſchon vom 1. April 1893 von den 
Landarmenverbänden aus unterzubringen, ent⸗ 
zieht ſich überhaupt noch der Beurtheilung. 
Die Landarmenverbände werden in ihrer großen 
Mehrzahl alſo beim beſten Willen nicht in der 
Lage ſein, in dieſer Beziehung den geſetzlichen 
Vorſchriften zu entſprechen, und können ſich nur 
der Hoffnung hingeben, daß die Ortsarmen⸗ 
Verbände wenigſtens das erſte Jahr in dieſer 
Beziehung mit ihnen Nachſicht haben. Rund⸗ 
ſchreiben dieſes Inhalts ſind innerhalb der ein⸗ 
zelnen Landarmenbezirke zur Zeit im Gange. 
Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind von Dienſtag bis Mittwoch folgende Cho⸗ 
lerafälle gemeldet worden: Hamburg 19 Er⸗ 
krankungen und 27 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig: in den Städten Altona 
und Wandsbeck 3 Erkrankungen, 1 Todesfall. 
Regierungsbezirk Stade: in Achim 1 Er⸗ 
krankung. Regierungsbezirk Lüneburg: in 
der Stadt Harburg 1 Erkrankung (auf der 
Elbe). Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 
in 2 Orten des Kreiſes Königsberg i. N.⸗M. 
2 Erkrankungen, 4 Todesfälle. In Berlin 
ſtand am Mittwoch in den Cholerabaracken und 
den Beobachtungsſtationen des Krankenhauſes 
Moabit Alles gut. 

— sen 


Ausland. 
„Heſterreichtungarn. 


Die N. Fre. Pr. beſpricht die Bedeutur 
des diesmaligen Beſuches des deutſchen Kaiſers 
in Wien und bemerkt: Obgleich Kaiſer 
Wilhelm den völlig privaten Charakter ſeines 
Beſuches dadurch zu dokumentiren ſucht, daß er 
ſeine diplomatiſche Kanzlei zu Hauſe gelaſſen, 
ſo dürfe man doch die Tragweite dieſes Beſuches 
nicht unterſchätzen; derſelbe zeige aufs Neue, 
wie dauernd eng geknüpft die Freundſchaft beider 
Kaiſer ſei. Niemand, der nichts Böſes im 
Schilde führe, brauche ſich durch den Beſuch 
beunruhigt zu fühlen, aber Alle, welche den 
Frieden wünſchen, dürften mit Vertrauen und 
Zuverſicht auf beide Kaiſer blicken, deren freund⸗ 
ſchaftliches Beiſammenſein nur eine Bürgſchaft 
der Gemeinſamkeit und der Bundestreue zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland ſei. 

Ein Bülletin des Stadtphyſikus in Krakau 
verzeichnet in den letzten 24 Stunden drei Neu⸗ 
erkrankungen. Ein Todesfall iſt nicht vor⸗ 
gekommen. 

Der amtliche Cholerabericht ergiebt, daß am 
10. Oktober in Budapeſt 35 neue Cholera» 
„ und 11 Todesfälle vorgekommen 

nd. 
Schweiz. 

Während der Vertreter der Schweiz in 
Paris, Lardi, ſich optimiſtiſch bezüglich des 
Schickſals des Handelsvertrages mit Frankreich 
vor der franzöſiſchen Kammer geäußert, hat der 
Bundesrath bereits die eventuelle Ablehnung 
des Abkommens in Erwägung gezogen 

Italien. 

Alle ungünſtigen Berichte über das Be⸗ 
finden des Papſtes ſind unbegründet. Der 
Heilige Vater fühlt ſich nur etwas ſchwach. 

Eine Erklärung, welche dem Dekret durch 
das die Kammer aufgelöſt wird, vorangeht, 
giebt das Programm der Regierung bekannt: 
In demſelben iſt keine Rede von neuen Steuern; 
die Erſparniſſe ſollen durch Einſchränkungen im 
Haushalte erwirkt werden. 

Frankreich. 

Der Gemeinderath von Marſeille be⸗ 
willigte 500 Franks für die Ausſtändiſchen in 
Carmaux. 

In Roubaix überfielen am Dienſtag 
200 Ausſtändiſche mehrere Weber in ihren 
Werkſtätten und mißhandelten dieſelben. Später 
durchzogen die Ruheſtörer die Straßen, die 
Carmagnole und andere revolutionäre Lieder 
ſingend. 

In Beaumont fand in dem Hauſe eines 
Waffen⸗ und Patronen⸗Fabrikanten eine heftige 
Erplofion ſtatt, welche dadurch entſtand, daß 


ſich Pulver durch unvorſichtige Manipulation 

mit demſelben, entzündete. Das ganze Haus 

iſt verwüſtet und die Nachbarhäuſer ſind eben⸗ 

falls abgebrannt. Drei Perſonen, deren Kleider 

Feuer gefangen, ſind ſchwer verletzt. Der 

materielle Schaden iſt außerordentlich bedeutend. 
Belgien. 

In Antwerpen, herrſcht in Folge des 
Wiederausbruchs der Cholera, die größte Be⸗ 
ſtürzung. Die Fälle treten zwar vereinzelt 
auf, nehmen indes einen ſehr ſchnellen Verlauf. 
Geſtern Nachmittag haben die in der Nach⸗ 
barſchaft des Leichenhauſes Wohnenden die 
Flucht ergriffen. 

Niederlande. 

In Amſterdam verhaftete die Polizei 
die beiden Bankiers Roſenberg und Seemann, 
welche 2 Millionen Mark defraudirt haben. 

Großbritannien. 

Die Leiche des Dichters Tennyſon wurde 
am Dienſtag Abend in Begleitung der Lady 
Tennyſon und des Sohnes nach Weſt münſter 
überführt. Die Leichenfeier fand Mittwoch Nach ⸗ 
mittag ſtatt. 

Das Komitee der „Churchmiſſionary Aſſocia⸗ 
tion“ hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
dem Biſchof Pucker, welcher gegenwärtig nach 
Uganda unterwegs iſt, die Initiative zu über⸗ 
laſſen, ob die Miſſionare Uganda verlaſſen ſollen 
oder nicht. Das Komitee iſt der Anſicht, daß 
der Biſchof Pucker dieſe Frage am Beſten an 
Ort und Stelle entſcheiden könne. Das Komitee 
ſprach gleichzeitig ſein Bedauern aus über das 
Verſchwinden des engliſchen Einfluſſes in Afrika, 
wodurch die Chriſten der ſicheren Ermordung 
anheimfielen. 

Rußland 


Der Czar iſt am Donnerſtag in Begleitung 
des Thronfolgers von Skiwniewice nach Czen⸗ 
ſtoch au, zur Feier der Enthüllung des daſelbſt 
errichteten Denkmals Alexander II., gereiſt. 
Mittwoch begiebt ſich der Thronfolger über 
Wien nach Athen, um der ſilbernen Hochzeit 
des griechiſchen Königspaares beizuwohnen. 

Sicherem Vernehmen nach iſt man in Re⸗ 
gierungskreiſen darauf bedacht zwei neue große 
Eiſenbahnlinien zu bauen. Die eine ſoll von 
St. Peters burg (der finnländiſchen Bahn) 
ausgehend, nach dem wald⸗ und wildreichen 
mittleren Theil des Gouvernements Archangel 
führen, während die zweite zwiſchen Jeletz 
und dem Donbaſſin angelegt werden ſoll. 

Die Cholera tritt in Odeſſa gelinde auf, 
dagegen heftiger in der Umgebung der Stadt, 
ſowie in Cherſon und Nikolajew. 

Serbien. 

Betreffs des Attentats gegen Paſitſch, den 

früheren radikalen Miniſterpräſidenten, ſagen 


ng 12 iſch und ſeine Reiſegenoſſen aus, daß der 


andur Mjiloje aus einer Entfernung von 40 
Schritten die zwei Revolverſchüſſe auf Paſitſch 
abgefeuert habe. Mjiloje beharrt dabei, daß 
er aus einer Entfernung von über einem Kilo 
meter geſchoſſen habe. 

Bulgarien. 

Dem „Standard“ zufolge haben zwei große 
Mächte dem Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
den Rath ertheilt, ſeine beabſichtigte Reiſe nach 
Konſtantinopel zu vertagen, um Rußland nicht 
zu beleidigen. 

Amerika. 

In Newyork nahmen am Dienſtag die 
Feſtlichkeiten zur 400jährigen Wiederkehr des 
Tages der Entdeckung Amerikas mit einer 
großen Flottenſchau auf dem Fluſſe und in 
der Bai ihren Fortgang. Das Wetter war 
prächtig. Eine große Anzahl von geſchmückten 
und beflaggten Schiffen und Kähnen bedeckte 
den Fluß. Das Defilee erfolgte in 3 Kolonnen, 
welche unter Salutſchüſſen herankamen. Die 
Mittelkolonne wurde von den ausländiſchen, 
die anderen von amerikaniſchen Kriegsſchiffen 
gebildet. Den Ehrenplatz nahm das ſpaniſche 
Schiff „Infanta Iſabel“ ein. 


Prouinzielles. 


Gollub, 12. Oktober. [Ruſſiſche Willkür.] Auf 
der Mitte unſerer Drewenzbrücke ſteht der deutſche 
Reichsadler; die Brücke ift deutſches Gebiet; der 
ruſſiſche Kammerdirektor aber dachte anders; por 
einigen Tagen ſtellte er einen bewaffneten ruſſiſchen 
Poſten an den deutſchen Reichsadler und ließ Niemanden 
die Stelle überſchreiten. Auf telegraphiſche Beſchwerde 
bei dem Königl. Landrath wurde dieſem ruſſiſchen Will⸗ 
kürakt ein Ende gemacht. Bemerkt muß noch werden, 
daß die Gemeinde Gollub die ganze Drewenzbrücke 
unterhält und auch einen Brücken⸗Zoll erhebt. Frühere 
Verhandlungen wegen Verlegung der Brücke haben 
übrigens ergeben, daß nach dem Traktat von 1811 die 
preußiſche Grenze mehrere Kilometer weit in das jetzt 
ruſſiſche Gebiet hineinſchneidet; die Drewenz bildet 
alſo nicht die Grenze. 

„Strasburg, 11. Oktober. [Unter der Grenzſperre! 
leidet auch hier Handel und Wandel. Sämmtliche 
Wirthſchaftsbedürfniſſe ſind um mehr als die Hälfte 
im Preiſe in die Höhe gegangen, und dabei haben die 
Geſchäftsleute häufig um die Hälfte verminderte Ein⸗ 
nahmen. Leider trifft man bei uns ſo wenig Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, daß noch nicht einmal eine Eingabe 
wegen der Aufhebung der Grenzſperre an den Herrn 
Regierungspräſidenten oder den Herrn Miniſter ge⸗ 
richtet worden iſt. Hoffen wir, daß die Petitionen 
der Lautenburger und Golluber Einwohner bald Er⸗ 
folg haben möchten und die Grenze wieder geöffnet 
werde, ehe großes Unheil geſchieht! 

L Strasburg, 12. Oktober. [Verſagte Genehmi⸗ 
gung. Deutſcher Schulverein.] Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent hat dem Beſchluſſe der Stadtverwaltung, das 
Steinthor zwecks Erweiterung der Paſſage abbrechen 


zu laſſen, ſeine Genehmigung verſagt, 1) weil es von 
hiſtoriſchem Intereſſe fei, der Stadt die Denkmäler 
früherer Baukunſt zu erhalten, 2) weil durch Ankauf 
des anliegenden Grundſtücks ſich ein bequemer Fahr⸗ 
weg herſtellen laſſe. Für letzteren Zweck wird der 
Stadt eine entſprechende Unterſtützung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Dieſe Entſcheidung des Oberpräſidenten gab in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zu einer lebhaften 
Erörterung Anlaß. Beſtimmte Beſchlüſſe wurden 
indeß noch vorbehalten. — Durch den Vortrag des 
Herrn Fränkel „Ueber den drohenden Untergang des 
Deutſchthums in Oeſterreich“ veranlaßt, hat ſich hier 
ein Zweigverein des allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins gebildet. Der Verein zählt bereits ungefähr 
40 Mitglieder und verfolgt den Zweck, die deutſchen 
Schulen im Auslande zu unterſtützen. Vorſitzender 
des Vereins iſt Herr Gymnaſialdirektor Skotland. 

Brieſen, 11. Oktober. [Rathhausweihe. Bahn⸗ 
projekt.] Heute wurde unſer neuerbautes Rathhaus 
feierlich eingeweiht. Ein Feſtmahl im Hotel Harris, 
an welchem etwa 60 Perſonen theilnahmen, ſchloß ſich 
an den Feſtakt an. — Unſere Kreisverwaltung beab⸗ 
ſichtigt, eine Bahn niederer Ordnung mit Dampf⸗ 
betrieb, eine ſogenannte Kleinbahn vom Bahnhof 
Kornatowo über Brieſen nach Gollub zu erbauen. 
Die Linie wird, wie der „O. L. A.“ meldet, den Kreis 
Brieſen in ſeiner längſten Ausdehnung von Weſt nach 
Oſt durchſchneiden und die beiden Städte des Kreiſes 
mit Kulm, ſowie die Weichſel mit der ruſſiſchen Grenze 
bei Gollub verbinden. Die größten Güter unſeres 
Kreiſes wird die Bahn berühren. 

r Neumark, 12. Oktober. [Perfonalten.] Der 
Königl. Kreis ⸗Bauinſpektor Geick hierſelbſt iſt nach 
Elbing verſetzt und der Amtsgerichtsſekretär Regmann 
von hier an das Amtsgericht in Tuchel. An Stelle 
des verſtorbenen Gerichtskaſſenrendanten Stach iſt der 
Sekretär Barthels von der Staatsanwaltſchaft in 
Elbing mit der Funktion als Rendant der Gerichts⸗ 
kaſſe an das hieſige Amtsgericht berufen. Der Amts ⸗ 

erichtsaſſiſtent Schepanski aus Danzig iſt zum Se⸗ 
retär bei dem hieſigen Amtsgericht ernannt worden. 

—e Marienwerder, 12. Oktober. (Rohrleitungs⸗ 
anlage. Seltſamer Bienenſtock.] Der Magiſtrat beab- 
ſichtigt, eine Veränderung der Ableitung der Abwäſſer 
von der hieſigen Schlachthausanlage in der Weiſe vor⸗ 
zunehmen, daß die Abwäſſer, nicht wie bisher, durch 
einen Schlingbrunnen, ſondern mittels unterirdiſcher 
Rohrleitung in den Liebefluß abgeleitet werden, nach⸗ 
dem dieſelben nach dem Reinigungsverfahren des Apo⸗ 
thekers Dr. Hulwa in Breslau zuvor desinfizirt 
worden ſind. — Daß auch ein rauchender Schornſtein 
als Bienenſtock Verwendung findet, iſt gewiß eine 
große Seltenheit. Vor einigen Jahren ließ ſich ein 
Bienenſchwarm eines Beſitzers in der Umgegend unſerer 
Stadt in einem der beiden auf dem Hauſe befindlichen 
Schornſteine nieder. Alle Bemühungen des Beſitzers, 
das Bienenvolk von dort fortzubringen und vor dem 
befürchteten Untergange zu ſchützen waren erfolglos; 
nichtsdeſtoweniger gedeiht das Volk vortrefflich. Die 
Wärme des Schornſteins bekommt den Thieren zur 
Winterzeit ungeachtet der Rauchwolken anſcheinend 
ſehr gut; dieſelben tummeln ſich an ihren Eingängen 
und Ausgängen, welche durch Fugen in dem Ge⸗ 
mäuer gebildet werden, emſig hin und her. Nichts 
hindert die Schornſteinbewohner, in gewohnter Weiſe 
ihrer mühſamen Arbeit nachzugehen und alljährlichen 
Honigertrag zu liefern. 

Oſterode, 11 Oktober. I Selbſtmord.] Geſtern 
Mittag hat ſich der Unteroffizier Roſenkranz von der 
12. Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments mit 
Er 2 98 Der Beweggrund der 

a s jetzt unbekannt. . 
Königsberg, 11. Oktober. [Ein werthvoller hiſto⸗ 
riſcher Fund] wurde vor einigen Tagen beim Um⸗ 
pflügen eines zu der Domäne Viehof gehörigen Ackers 
gemacht, in welchem man auf ein Leichenfeld aus der 
Zeit der alten Preußen ſtieß. Man fand eine ganze 
Reihe von noch ziemlich gut erhaltenen Skeletten, ſowie 
Urnen, Lanzen, Schwerter, Schmuckgegenſtände aus 
Bernſtein und aus Bronze. Die Ausgrabungen wer— 
den fortgeſetzt. 

Bromberg, 12. Oktober. [Keſſelexploſion.] Vor; 

eſtern trug ſich in dem zwei Meilen von hier ent⸗ 
aa Mocheln ein bedauernswerther Unglücksfall zu. 
In der dortigen Brennerei explodirte der Keſſel, wo⸗ 
durch der Brennereiverwalter Guſtav Schröder ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf auf dem 
Transporte nach dem Krankenhauſe in Bleichfelde ver⸗ 
ſtarb. Ein Arbeiter, welcher ſich ebenfalls an der 
Unglücksſtätte befand, trug Verletzungen an den Beinen 
davon. Die Urſache der Erplofion ift der „O. Pr.“ 
zufolge noch nicht ermittelt worden. 

Mogilno, 9. Oktober. [Großfeuer] In der 
vergangenen Nacht wurden die Bewohner unſerer 
Stadt durch Feuerlärm aus ihrer Ruhe geweckt. Es 
brannte die Oelfabrik des Kaufmanns J. London von 
hier. Mit raſender Schnelligkeit griff das Feuer um 
ſich, und bald ſtand die ganze Fabrik in hellen 

lammen. Die freiwillige Feuerwehr, die ſchnell zur 
telle war, unternahm mit großem Eifer den Kampf 
ige das entfeſſelte Element. Nach ſtundenlangem 
ingen gelang es endlich, des Feuers Herr zu werden. 

Poſen, 11. Oktober. [Seltener Vogel.] Bei 
Forſthaus Theerofen bei Zirke im Regierungsbezirk 
Poſen hat Förſter Hermann Anfangs dieſes Monats 
einen ſehr ſeltenen Vogel, einen Schlangenadler 
(Circastus gallicus) geſchoſſen. Die Art des Vogels 
war nicht ſefort feſtzuſtellen; Herr Oberförſter Meyer 
ſandte daher den Adler an das zoologiſche Muſeum 
in Berlin, und dort wurde die oben erwähnte Art 
eſtgeſtellt. Das zoologiſche Muſeum war für die 

eberſendung ſehr dankbar, weil es noch kein Exemplar 
in Dentſchland ſehr ſelten vorkommenden Vogels 
beſaß. Die Flügelſpannung betrug 1,90 Meter. Ein 
5 Exemplar hat Herr Hr. mehrmals geſehen, 
isher aber nicht ſchießen können. 


Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 


— [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion.] Eine Lebensfrage unſerer Stadt hat 
in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ihre 
befriedigende Löſung gefunden, indem, wie wir 
bereits geſtern berichteten, die Anlage einer 
Waſſerleitung und Kanaliſation für die Stadt 
Thorn von der Verſammlung genehmigt wurde. 
Ueber die geſtrige ſehr intereſſante Verhandlung 
der Angelegenheit in der Stadtverordnetenſitzung 
tragen wir heute noch Folgendes nach: Nach 
dem ſehr ausführlichen Antrag des Magiſtrats, 
der ſich auf die frühere Denkſchrift vom 12. 
Januar 1891 und einen ſpäteren Bericht aus 
dem vorigen Jahre, welcher über die Menge 
und Qualität des Waſſers auf Grund ver⸗ 
ſchiedener Gutachten von Autoritäten ſich 


ſich geſagt: Die Waſſerlei 


ausſpricht, bezieht, ſchlägt der Magiſtrat als am 
zweckmäßigſten und billigſten vor, die Waſſer⸗ 
leitung nach einem Koſtenanſchlag von 1000 000 
Mark und eine Schwemmkanaliſation (Klärung 
und Desinfektion der Fäkalſtoffe derart, daß das 
geklärte Waſſer in die Weichſel und der Schlamm 
mittelſt Druckluftvorrichtung nach den abge⸗ 
holzten ſtädtiſchen Ländereien abgeführt wird) 
mit einer Koſtenſumme von 900 000 Mark an⸗ 
zulegen. Der Magiſtrat führt aus, daß die 
Koſtenanſchläge ſehr ſorgfältig und vorſichtig 
ausgearbeitet ſind, ſodaß eine Ueberſchreitung 
derſelben, falls nicht unvorhergeſehene Verhält⸗ 
niſſe eintreten, nicht zu befürchten if. Der 
Magiſtrat beabſichtigt mit der Ausführung des 
Baues ſofort zu beginnen, weil die Gelegenheit 
zur Vergebung der Arbeiten und zum Ankauf 
der Materialien zur Zeit eine äußerſt günſtige 
iſt. Nach den Ausführungen des Magiſtrats 
iſt zu erwarten, ſobald die Arbeiten jetzt in 
Angriff genommen werden, daß das Waſſer 
bereits im Hochſommer nächſten Jahres in der 
Stadt (mit Ausſchluß der Häuſer) und die 
ganze Anlage ſchon im Herbſt 1894 beendet 
ſein wird. Der Berichterſtatter der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe, Herr Stadtverordneter 
Wolff, führt ungefähr Folgendes aus: 
Die vereinigten Ausſchüſſe haben ſich mit der 
Vorlage ſehr eingehend beſchäftigt, welche 
ſpeziell in dem 165 Seiten umfaſſenden Koſten⸗ 
anſchlage nebſt Erläuterungen des Herrn In⸗ 
genieur Metzger erörtert worden iſt. Der Mar 
giſtrat ſagt zwar, daß der Ueberſchuß aus der 
Waſſerleitung 30000 M. jährlich bringen 
würde, die Kanaliſation ſolle 74 000 M. koſten, 
berechne man, daß bisher die Koſten der Ab⸗ 
fuhr der Fäkalien 45 000 M. betrugen, jo 
würde nach Anſicht des Magiſtrats die ganze 
Anlage alſo den Steuerzahlern keine Koſten 
verurſachen. Von den Ausſchüſſen ſind dieſe 
Zahlen allerdings angezweifelt worden, ſie 
ſtehen aber trotzdem dem ganzen Magiſtrats⸗ 
antrage ſympathiſch gegenüber. Es iſt in der 
Ausſchußſitzung ein Antrag geſtellt worden, die 
Bromberger Vorſtadt von der Anlage auszu⸗ 
ſchließen, welcher aber mit Rückſicht auf die 
große Einwohnerzahl und die fiskaliſchen Grund⸗ 
ſtücke in der Bromberger Vorſtadt, und auch 
mit Rückſicht darauf, daß ſich die Stadt da⸗ 
durch eine Einnahme vom Waſſerzins entgehen 
laſſen würde, abgelehnt wurde. Ein fernerer 
Antrag, mit dem Beginn der Arbeiten ſo lange zu 
warten, bis die Genehmigung der Staats ⸗ 
regierung über die Einführung des geklärten 
Waſſers in die Weichſel eingegangen und die 
Finanzfrage geregelt ſein wird, wurde ebenfalls 
abgelehnt. Die vereinigten Ausſchüſſe haben 


* 


ſerleitung un alife 

ift für Thorn eine Lebensfrage. Seit faſt zehn 
Jahren wird daran gearbeitet, wir ſind jetzt 
froh, daß wir ſoweit gekommen ſind, um end⸗ 
lich das fo ſehnſuchtevoll erwartete Werk that 
ſächlich beginnen zu können, und halten jede 
weitere Aufſchiebung dieſer Angelegenheit für 
unvortheilhaft und nachtheilig. Die vereinigten 
Ausſchüſſe haben deshalb faſt einſtimmig be ⸗ 
ſchloſſen, der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
die Annahme des Magiſtratsantrages zu em⸗ 
pfehlen. Sie haben ferner beſchloſſen, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, demnächſt mit weiteren Vor⸗ 
ſchlägen über die Bauausführung, Lieferung 
von Materialien hervorzutreten; die Verſamm⸗ 
lung behält ſich jedoch beſondere Beſchlüſſe 
über die Ausſchreibung der Arbeiten, Lieferung- 
von Materialien ꝛc. vor. Außerdem wünſcht 
ſie eine beſondere gemiſchte Baukommiſſion für 
die Waſſerleitung und Kanaliſation. Nach langer 
lebhafter Debalte wurden, wie wir bereits 
geſtern berichteten, die Anträge des Magiſtrats 
und der vereinigten Ausſchüſſe faſt einſtimmig 
angenommen, ſodaß nunmehr die Anlage einer 
Waſſerleitung und Kanaliſation für die Stadt 
Thorn einſchließlich der Bromberger und der 
Kulmer Vorſtadt beſchloſſene Sache iſt. Was 
das Baukapital von 1 900 000 M. betrifft, fo 
ſoll daſſelbe durch eine Anleihe beſchafft werden, 
auch ſoll die Staatsregierung mit Rückſicht 
darauf, daß Thorn eine Feſtung iſt, um eine 
Beihilfe gebeten werden. 

— [Begnadigungen aus Anlaß 
der Geburt einer Prinzeſſin.] Die 
Zahl der in den einzelnen Gerichtsbezirken für 
eine Begnadigung in Vorſchlag Gebrachten ſoll 
eine geringe ſein. Ausnahmslos handelt es fi 


nur um ſolche bisher unbeſcholtene weibliche 
Verurtheilte, deren Vergehen ein geringfügiges iſt. 
— [Milchhandel während der | 
Sonntagsruhe.] Von den Reſſort⸗Mi⸗ 
niſtern iſt, da ſich herausgeſtellt hat, daß eine 
Nachmittagsſtunde zur Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit friſcher Milch nicht ausreicht, beſtimmt 
worden, daß die Regierungspräſidenten ermächtigt? 
find, den Milchhandel an Sonn- und Feſttagen 
außerhalb der fünfſtündigen Be⸗ 
ſchäftigungszeit während zweier 
Stunden des Nachmittags zu geſtatten. 

— [Cholera und Tabakrauch.] Nach⸗ 
dem für das Bier ein Wohlverhaltungszeugniß 
ausgeſtellt worden, kommt der Tabak an die 
Reihe. Der Verein der Zigarren⸗Fabrikanten | 
1890 in Hamburg veröffentlicht ein Gutachten 
des Stabsarztes Dr. Wernicke, Aſſiſtentn am, 
hygieiniſchen Inſtitut der Univerſität Berlin, 


wonach die Cholerabazillen an trockenen wie 
feuchten Tabaksblättern in kurzer Zeit voll⸗ 
kommen zu Grunde gehen. „Der Tabaksrauch 
wirkt auf Cholerabazillen entwicklungshemmend 
und ſchnell tödtlich. Eine Uebertragung der 
Cholera durch Zigarren und Tabake, noch bei 
keiner Epidemie konſtatirt, erſcheint hiernach 
ganz unwahrſcheinlich.“ 

Stand der Cholera in Polen.] 
Nach amtlicher Meldung des Bureaus des 
Staatskommiſſarius für das Weichſelgebiet in 
Danzig ſind in der Stadt Warſchau am 
10. Oktober 14 Erkrankungen und 7 Todes⸗ 
fälle, im Gouvernement Siedlee am S. Oktober 
30 Erkrankungen und 21 Todesfälle an der 
Cholera vorgekommen. 

— [gum Taubſtummen⸗Unter⸗ 
richt] Auf eine aus den Kreiſen der nach 
den früheren Methoden unterrichteten Taub⸗ 
ſtummen an den Kaiſer gerichtete Eingabe, in 
welcher die Rückkehr der Geberdenſprache oder 
doch wenigſtens der Gebrauch der Geberden⸗ 
ſprache neben der Lautſprache gefordert wird, 
hat Kultusminiſter Boſſe eingehend und zwar 
im ablehnenden Sinne geantwortet. 
[Korvettenkapitän Rüdiger,] 
der ſeit einigen Tagen mit ſeiner Gemahlin 
in unſeren Mauern weilte und im Hotel 
„Schwarzer Adler? Wohnung genommen hatte, 

at heute unſere Stadt wieder verlaſſen. Der⸗ 
ſelbe iſt ein geborener Thorner und hat hier 
noch verſchiedene verwandtſchaftliche Beziehungen. 
Uebrigens wird er, wie er ſich hier geäußert, 
nicht als Gouverneur an Stelle des Herrn von 
Soden nach Oſtafrika gehen, da für dieſen 
Poſten bereits ein Anderer beſtimmt iſt. 

— [Innungsverfammlung] In 

der geſtern abgehaltenen Michaelis Quartals⸗ 
verſammlung der hieſigen Fleiſcherinnung waren 
25 Mitglieder erſchienen. 6 Lehrlinge wurden 
zu Geſellen geſprochen, 3 Lehrlinge wurden ein. 
geſchrieben. Sodann wurde beſchloſſen, den 
Antrag auf eine Kreisverſicherung zu ſtellen. 
Nach Schluß der Sitzung um 8 Uhr nahmen 
die Innungsmitglieder ein gemeinſames Abend⸗ 
eſſen ein, bei welchem der Obermeiſter Herr 
Roman den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, 
und blieben bei einem Glaſe vorzüglichen 
Pſchorrbräues noch lange in gemüthlichiter 
Stimmung beiſammen. 
8 — [Der Kriegerverein] hält am 
nächſten Sonnabend eine Generalverſammlung 
ab, in welcher Herr Dr. Heskel einen Vortrag 
über ſeine Erlebniſſe in Afrika halten wird. 


— [Patent⸗Anmeldung.] Herr W. 


— 


Zielke in Thorn hat auf eine Schallhaube an 
Ak 3. und ähnlichen Inſtrumenten ein 
Reich nt re 


[Pionier⸗Uebun 9.0 Heute bot die 


kamen, begonnen. 
[Das Velociped 
der Feuerwehr.] 


im Dienſte 


— 


um ſo ſeine Kameraden an 


per Stahlroß an, 
Vielleicht ſieht ſich 


Schnelligkeit zu übertreffen. 


die Feuerwehr veranlaßt, ihren Mitgliedern 


Stahlroſſe zur Verfügung zu ſtellen. 


Diverſe große und mittlere 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14 


Tulmerſtraße 9: 
1 Wohn v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


2 * . " " * ,. 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Mehrere Fl. Wohnungen und eine 
Remiſe, zur Werkſtatt ji eignend, z. verm. 
u erfr. Bromberger Vorſt., Mittelſtr. 4. 
n ſrdl. l. Wohnung, als Junggeſellen 
Wohnung ſehr geeignet, geſunde un 
chönſte Gegend d. Altſt., iſt Umſt. hlb. von 
of. bill. z. verm. Off. unter H. O. 202 
an die Exped d. Ztg erbeten. 
f von 3 Zimmern 
Eine Wohnung nen auenör it 
von ſofort zu vermiethen Eufmerftrafe. 


Joseph Wollenberg: 
1 ſt. Markt 25, 
Die Wohnung 1e. ion fo: 


fort zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


Det n vermieten.. 

Eine ſreundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 

4 große freundl. Zimmer, 

1. Etage, geräumig. Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 


mſtändehalber iſt eine Wohnun 
2 4 von 4 Zimmern und Zubehr fie 


Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 


Grosse und kleine möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


aus Pnie 


Bei dem letzten Feuer 
am Neuſtädt. Mark kam ein Feuerwehrmann 


Porzellan-, 


ii 
EIL 


d Cin möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen 
I EL einf. mbl. J. z. b. Coppernikusſtr. 39, 3. 


1 H. unf. mol. 3. . —2 
1 freündl. möbl. Zimmer u. Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu verm. Culmerſtr. 15 


Zwei gut möhlirte Wohnungen, 


zu je 2 geräumigen Stuben, Burſchenſtube, 
event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulanen⸗ und Pionier⸗Kaſernen, ji verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
hat von ſofort zu vermiethen. 


1 ſrdl. möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


gut 

1—2 Kloſterſtr. 20, 2 Tr rechts. 
Tuchmacherſtr. 7 ſſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer 

dl. 
1 —.— 
I möbl. Zum zu verm. Grabenſtr. 2 III. 


I möbl. 3. billig zu verm. Schillerſtr. 6,1. 


[Ein für den kleinen Land] 
wirth ſehr praktiſcher Kalender iſt⸗ 
unter dem Titel „Des deutſchen Land⸗ 
manns Jahrbuch 1893“ im Verlage von 
Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. er⸗ 
ſchienen. — Es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
praktiſchen Erfolge der landwirthſchaftlichen 
Wiſſenſchaft bisher im Allgemeinen nur 
dem Großgrundbeſitzer zu Gute kamen; 
der kleine Landwirth hat nicht Zeit, 
noch Geld, die Veröffentlichungen zu leſen und 
zu prüfen, vielfach auch nicht Verſtändniß für 
die zu wiſſenſchaftlich gehaltenen Schriften. Da 
wird es gewiß von vielen Landwirthen mit 
Freude begrüßt werden, wenn ein Mann von 
der geiſtigen Bedeutung des Freiherrn von 
Schilling, mit warmem Herzen und feinem Ver⸗ 
ſtändniß für die ihm geſtellte Aufgabe es unter⸗ 
nimmt, alljährlich in Form eines Kalenders 
den kleinen Landwirth über das zu unterrichten, 
was ihm von den „neuen Dingen" dringend 
zu wiſſen nöthig. Wir können den Kalender 
allen Landwirthen aufs Beſte empfehlen. 
[Von der Weichſel.] In den 
letzten Tagen iſt eine größere Anzahl Traften 
hier eingegangen und wird noch ein großer Theil 
erwartet; durch die Reviſion der Flößer wegen 
der Choleragefahr wird das Abſchwimmen von 
der Grenze verzögert. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche) 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Zajonskowo und unter den Schafen des Gutes 
Schwirſen, unter dem Rindvieh des zu dem 
Gute Papau gehörigen Vorwerks Elsnerode, 
unter dem Rindvieh und den Schafen des 
Gutes Nawra und unter dem Rindvieh des 
Gutes Kuczwally. Erloſchen iſt die Seuche 
unter dem Rindvieh und den Schafen des 
Gutes Paulshof. 

— [Der erſte Reifl iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſallen; in den Morgenſtunden 
herrſchte ſtarker Nebel, der aber bald den 
Sonnenſtrahlen Platz machte. Am Tage war 
die Luft recht angenehm. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Andreas Prylinski 
aus Gr. Mocker wegen Diebſtahls im Rückfalle zu⸗ 
ſätzlſch mit 1 Monat Zuchthaus, die Arbeiterfrau 
Katharina Prylinski daher wegen 2 Diebſtähle mit 
1 Woche Gefängniß, die Arbeiter Joſef Czerwinski 
und Ignatz Kanczynski aus Kulm wegen Diebſtahls 


mit je 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Franz Ja⸗ 


worski daher wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 
3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Rotzoll 
aus Pniewitten wegen Körperverletzung und Beilegung 
eines falſchen Namens mit 1 Monat Gefängniß und 
3 Tagen Haft, der Arbeiter Franz Maczkiewicz daher 
wegen Hausfriedensbruch mit 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Nikolaus Wisniewski aus Lippinken 
wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Bei⸗ 
legung eines falſchen 

iewitten wegen gleicher Strafthaten mit 
6 Wochen Gefängniß und 6 Tagen Haſt, der Arbeiter 
Leo Smigielski aus Pniewitten wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Beilegung eines falſchen Namens mit 
2 Wochen Gefängniß und 3 Tagen Haft, die Arbeiter 


Franz Grzegorowski und Stephan Brzyski aus Klein 
Mocker wegen ſchweren Diebſtahls mit je 3 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiter Johann und Michael Jan⸗ 


kowski aus Rynsk wegen Körperverletzung mit 6 bezw. 


2 Monaten Gefängniß, der Einwohner Hermann 
Zimmermann aus Lonczyner Hütung wegen Diebſtahls 
im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, deſſen Tochter 
Johanna wegen Beihülfe zum Diebſtahl mit einem 
Verweiſe, der Tagelöhner Auguſt Harke aus Schön⸗ 
walde wegen Körperverletzung mit 2 Jahren Gefängniß, 
die Arbeiter Boleslaus Winiarski und Albert Tews 
aus Schönwalde, ſowie Hermann Dahmer aus Kolonie 


250000 Mar 


l 


Gustav Heyer, 


Culmer Strasse 1. Thorn. Culmer Strasse 1. 


Grösste Auswahl in 


Hänge- und Stehlampen, 


sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 
in Messing, Weissblech, lackirte, emaillirte und Eisenblechwaaren. 
Bestellungen auf summtliche Klempnerarbeite 


Reparaturen jeder Art sauber, 
S Prima Petroleum. 


Meine 
Bäckerſtr. 12 


Pflanzen ꝛc., iſt 


| Ein größerer 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


miethen. 


möbl. Zimmer zu vermiethen] Seglerſtraße 28. 


zu vermiethen vermiethen 


möbl Zimmer mit Beköſtigung zu 
Bäckerſtraße 15. 


Namens mit 6 Wochen Gefängniß | 
+ Arbeiter Alexander V rowsti N m 0 @etreidebericht I 


100000 Mark 
50000 Mark 


sind die Hauptgewinne IM., 


Glas- und Steingutwaaren, 


n werdenentgegengenommen, 


schnell und billig. 


— — 


— — 
ser Gärtuerei, za 


complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 


vom 1. Oktober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 


. —— 
— Ovſt⸗ und Gemüſegarten — 


ift per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 


ei Putschbach. 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 5, Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofor! zu ver⸗ 
Zu erfragen bei 8. 


Eine kleine Wohnung ET 
Altſtädt. Markt 34. M. 
n freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 


— 2 ——ß— —4ũ6 — —— 
Neuſt Markt 7. Parterrezimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Victoria- Garten 


ſind 2—3 möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Pension. 


Weishof wegen Körperverletzung mit je 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß. Der Beſitzerſohn Guſtav Bartz aus 
Schönwalde wurde von der Anklage der Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen. 

Polizeiliches] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 


Waſſerſtand 0,51 Meter unter Null. 


A Porgarz 13. Oktober. [Feuer. Geſtern Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr brach in einer Oberwohnung im 
Hauſe des Schuhmachermeiſters Streifling Feuer aus. 
Die Nachbaren wurden durch den aus dem Dache 
aufſteigenden Rauch auf daſſelbe aufmerkſam. Durch 
die ſofort geleiſtete Hilfe gelang es, das Feuer zu 
löſchen, ehe die Feuerwehr alarmirt wurde. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß ein 
Kaminbalken anfing zu ſchwelen. Der verurſachte 
Schaden iſt kein bedeutender, da die Bewohner ſchnell 
ihre Habſeligkeiten in Sicherheit gebracht hatten. 


— —— seen] 


Kleine Chronik. 


Ein Opfer der Menſchenliebe iſt 
kürzlich der Referendar Reinhard von der Becke aus 
Dresden geworden. Der junge, erſt 27 Jahre alte 
Mann, der einzige Sohn des in Blaſewitz wohnenden 
Oberſtlieutenants Otto von der Becke, hatte ſich als 
Mitglied des „Rothen Kreuzes“ vor etwa 4 Wochen 
nach Hamburg begeben und todesmuthig drei Wochen 
lang im Hamburg Eppendorfer Krankenhauſe die 
Cholerakranken gepflegt Vor einigen Tagen machte 
er ſeinem Vater brieflich die Mittheilung, daß er nun 
wieder nach Blaſewitz zurückkehren würde — zwei 
Stunden ſpäter traf ein Telegramm ein, welches 
meldete, daß der opfermuthige Pfleger ſelbſt der 
tückiſchen Seuche erlegen ſei! 

" Urgemüthlid. Ein für uns ganz eigen⸗ 
artiges, äußerſt gemüthliches Verhältniß beſteht in 
Oeſterreich zwiſchen dem Offizier und ſeinem 
Burſchen. Dies zu beobachten hatte man jetzt im 
Hotel Kaiſerhof in Berlin Gelegenheit. Wenn beiſpiels · 
weiſe ein Burſche das Zimmer des Lieutenants betritt, 
fo behält er nicht nur die Kopfbedeckung auf, ſondern 
behält ſogar die brennende Zigarrette im Munde, die 
er auch während der Dienſtleiſtung bei ſeinem Herrn 
ruhig weiter raucht. Als ein preußiſcher Offizier⸗ 
burſche wegen dieſes für ihn merkwürdigen Verhält⸗ 
niſſes ſeinen öſterreichiſchen Kameraden befragte, er⸗ 
widerte dieſer ganz erſtaunt: „Wir rauchen halt aus 
einem Kaſten“. Der Preuße bemerkte hierzu: „Na, 
wenn das bei uns vorkäme, dann ſäße man ſchon am 
nächſten Tage in Spandau“. 


— EEnEEETEEEEEEEEEEEEEIEIIESCEEEEEEEEEEEEEERERREFUNC NE GBECOr eV SETEEPSEEESTSEREEEREEEEREEEEEEEN. 


Literariſches. 


„Das Schiff“ Nr. 653, Zentralorgan der ge⸗ 
ſammten Binnenſchifffahrt (Berlin SW. 68), begründet 
von Dr. Arthur von Studnitz, hat folgenden Inhalt: 
Die Rheinſchifffahrt in Amſterdam im Jahre 1891. 
— Die Berliner Schifffahrtsverhältniſſe. — Natürliche 
Waſſerſtraßen. — Rheingebiet. — Weſergebiet. — 
Elbegebiet. — Gebiet der Märkiſchen Waſſerſtraßen. 
— Odergebiet. — Weichſelgebiet. — Pregel⸗ und 
Memelgebiet. — Donaugebiet — Ausland. — Ver⸗ 
ſicherung. — Perſonalnachrichten. — Patente und Er⸗ 
findungen. — Litteratur. — Kurſe und Waſſerſtände. 
— Anzeigen. 5 
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Heutiger 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Oktober 1892. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen: nur zu weichenden Preiſen verkäuflich. Der 
Abzug nach auswärts ſtockt, 128 /9 Pfd. bunt 
140 M., 132/3 Pfd. hell 144/5 M., 136/37 Pfd. 
hell 146/ M. 

Roggen: niedriger 123/25 Pfd. 125/27 M., 128/30 
Pfd. 129/30 M. 

Gerſte: Brauwaare 135/40 M. 

Hafer: inländiſcher 133/5 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 
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Hirschfeld, 


vermiethen 
S. Leiser. 


Breiteſtraße 38. 


laß zu v. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 


Ruſſiſche Banknoten 
1 Fr Br 10 5 0, . 
eichsanleihe 3¼% . 
Pr. 4% Conſoliss PT 
fandbriefe 5% .. 
5 iquid. Pfandbriefe 
Weiter. Pfandbr. 31/,° 
Diskonto-Comm.⸗Anthei 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 


Loco in New⸗Pork 


loco mit 50 M. Steuer 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Oktober. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. 
nicht conting. 70er 34,50 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, 13. Oktober. Die abeſſyniſchen 
Brunnen haben ſich als unbrauchbar erwieſen. 
Das für dieſelben ausgegebene Geld iſt voll- 
ſtändig verloren. Es wird jetzt über Bohrung 
von arteſiſchen Brunnen berathen. 

Warſchau, 13. Oktober. 
fahrtsort Czenſtochau iſt die Cholera. ausge⸗ 
Angeblich ſoll dieſelbe durch Militär, 
welches von Lublin gekommen, eingeſchleppt 


Budapeſt, 12. Oktober. 
iſt hier entſchieden in der Abnahme begriffen. 
Von geſtern Mittag bis Abend 6 Uhr ſind 
16 Neuerkrankte und 5 Todesfälle angemeldet. 
Die „Temeswarer Zeitung“ meldet das Auf⸗ 
treten der Cholera in Titel (Comitat Bacs⸗ 
Bodrog.) Sieben Perſonen ſollen erkrankt und 
fünf geſtorben ſein. 

In dem Garten 
eines Hauſes im eleganteſten Theile Glasgow's 
iſt der zerſtückelte Leichnam einer unbekannten 
Frau gefunden worden. a 
das Haus in Abweſenheit der Herrſchaft be 

wachte, iſt verſchwunden. Der Fall erregt 
außerordentliches Aufſehen. N 

Newyork, 13. Oktober. 
jüngſten Orkans ſcheiterten in Newfoundland 
10 Schiffe und ertranken 34 Perſonen. 


Der Gärtner, welcher 


5 


Tr 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd. fco. 8 Mk. täglich 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


in der am 26. u. 27. October 
stattfindenden Mühlhauser 
Geld-Lotterie. 
1/, 6 M., ½ 3 M. Antheile 7/1 60 M., 
10% 15 M. 1% 9 M. Liste U. Porto 30 Pf. 


Frkrankungender Alımunasorgane| 


sind nicht immer die Folge von Erkältungen; auch jäher 
Temperaturwechsel, das Einathmen stauberfüllter Luft 
haben vielfach ernste Erkrankungen zur Folge. Hier- 
gegen sind die weltberühmten 


FAY’s AECHTE 


SODENER MINERA 


als bestes Präservativ- und Heilmittel nicht warm genug 
zu empfehlen. Man kaufe eine Schachtel für 85 Pfg. in der 
nächsten Apotheke oder Droguerie und achte darauf, dass 
diesslbe mit einer ovalen Verschlussmarke versehen ist, 
welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, da 
viele werthlose Nachahmungen existiren. 


Vaterrezimmer zu verm. Bäckerſtr 11. 
ſſt ſehr bill. ſofort zu ver⸗ 
chuhmacherſtr. 13, 1 Tr. 


ſerdeſtall für 2 Pferde und Burſchenge⸗I kl. 
Coppernikusſtr. 39. Petzold. 


1 Freündl. möbl. 3. b. 3. b. Elifabethitr. 7, Ul. 


Die billigste Bezugsquelle . für 18 


5 MAX BRAUN, 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen 


Breitestrasse 5. 


eute Mittag 12¼ 
ſchied nach längerem Krankenlager 
mein innig geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, 
der Reichsbankbeamte a. D. 


A. Künnecke 


im 71. Lebensjahre Dies zeigen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ergebenſt an 
Gleiwitz, den 12. Oetbr. 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
dieſes Jahr folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der I. Abtheilung 
1. Herr Konrad Adolph 
; Nathan Hirſchfeld 
Theodor Kolleng 
„ Auguſt Glogau 
bei der II. Abtheilung 
1. Herr Hugo Dauben 
2. Guſtav Fehlauer 
8: Friedrich Wegner 
4. „ Carl Guſtav Dorau 
e. bei der III. Abtheilung 
1. Herr Oskar Kriwes 


* 
" 


2. 
3. 
4. 
b. 


1 
7 


2. „, Ferd. Gerbis 
3. Hermann Kolinski 
4. „ Reinhard Uebrick. 


Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und o auf die 
Dauer von 6 Jahren werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abth. auf 
Montag, d. 14. Novbr. 1892, 

Vorm. von 10—1 Uhr und 
»Nachm. von 3—6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abth. auf 
Mittwoch, d. 16. Novbr. 1892, 
Vorm. von 10—1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Abth. auf 
Donnerſt eg, d. 17. Novbr. 1892, 
Vormittags von 10 —12 Uhr, 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 

Tagen und Stunden im 
Magiſtrats-Sitzungs-Saale 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 

vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
I. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen ($$ 16, 22 der Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 

1. für die III. Abtheilung am 


nn 8 — 2 N 
2̃. für die II. Abtheilung am 
Ar 23. November 1892, 
3. für die 1, Abtheilung am 
24. November 1892 
5 wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
urch eingeladen werden. 
Thorn, den 11. October 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung fortan (vom 
1. October 1892 ab) eine Einſchreibege⸗ 
bühr von jedem in die Schule neu ein⸗ 
tretenden Schulkinde in Höhe von 3 M. 
bei der höhern Töchterſchule und in 
Höhe von 2 M. bei der Knabenmittel⸗ 
chule und der Bürgertöchterſchule er⸗ 
Dre wird. 

Die einkommenden Einſchreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio⸗ 
theken verwendet werden. 

Thorn, den 12. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Sg ER ERBE Ei 
A ee Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„handespolizeiliehe Anordnung, 


betreffend 
Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 


Zufolge Erlaſſes der Herren Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


Angelegenheiten, des Innern und für Handel 
und Gewerbe vom 4. October d. 3. ordne 
ich hiermit für den Umfang des Regierungs- 
bezirks an, was folgt: er 

$ 1. Das durch § 1 meiner landespolizei⸗ 
lichen Anordnung vom 26. ul d. J. 
(Extrablatt zu Nr 30 des Amtsblatts der 
hieſigen Kgl. Regierung) angeordnete Verbot 
der Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, 
friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem 
Weichkäſe aus Rußland wird hiermit auf 
die Ein und Durchfuhr der gleichen Gegen ⸗ 
ſtände aus den Niederlanden ausgedehnt. 

§ 2. Dieſe Anordnung tritt ſofort in 
Kr 


aft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den im 
§ 2 meiner landes polizeilichen Anordnung 
vom 26. Juli d. J. angezogenen Beſtim⸗ 
mungen. 

Marienwerder, den 8. October 1892. 


Der Regierungs Präſident. 
J. 


gez. v. Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 12. October 1892. 
Die Polizei Verwaltung. 
Ein gebildetes, junges Mädchen, das 
ſich auch häuslichen Arteiten zu unter⸗ 
ziehen hat, wird zur Beaufſichtigung von 
Kindern geſucht. 
Meldungen in der Exvedition. 


Winter 1892/93 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder 
Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


Er gabe des Gebots pro Hdt. 


Königliches Amtsgericht I. 


| 


n der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderb 


averfauf im Wege des schriftlichen Aufgebots. 


holz der nachſtehenden im 
Schlag in einem Looſe mit 


0 


Schlag 1 iſt 7 km von Thorn, Schlag 2, 3, 4 und 5 ca. 

Weichſel entfernt. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers auf Koſten 
der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und z ein Angeld von je 3000 M. 
für die Looſe 2 und 4 von je 2000 M. zu zahlen. f 

Die Herren Förfter Hardt-Barbarken, Görges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
be e die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau! unſeres Rathhauſes ein. 
gejehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pfg. bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro km der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 24. October d. J. 
an Herrn Oberförſter Baehr zu richten. 

Die Qeffuung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 

Dienſtag, den 25. October d. J., II Uhr Vormittags, 
> e e (Rathhaus, 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 

ieter. 
Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


2—3 km von der 


Katharinenſtr. 
„Lämmchen“ in 


geneigten Zuſpruch. 


Den Empfang 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


f 
Zum Betten der Nothleidenden in Hamburg. 


Im großen Saale des Ariushofes 
Montag, den 17. October 1892, Abends 7½ Ahr, 


OR ash Jagen Größe der Geſchätzte 2 fi 
== Schutzbezirk und Hiebsfl. Derbholz Beſchaffenbelt Des ER r 8 ocal- und n trumental⸗ oncert. 
S dne s, e e des Venen eam une e Karten zu numm. Plätzen a 2 M., zu Stehplägen a 1 M. In der Buchhandlung 
a von Walter Lambeck. 2 
2 | Barbarfen 52 b 9,0 1400 ſmittleres Bau-] Hardt⸗Barbarken. Das Hilfskomitee für Hamburg. 
3 u. Schneideholz Dobberstein, Dous, Gnade, v. Hagen, ö 
4 Guttau 71 3,5 700 desgl. Görges-Guttan. Poſtdirector. Telegraph.⸗Director. Reichsbank⸗Director. Gen.⸗Major u. Kommandant. 
. 1 Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, Nischelski, 
5 8 83 8,8 1400 desgl. „ „ i Ba: en An i Landrath. A Erſter Staatsanwalt. 
N f 5 een eimann cheda, . Joh, Schwartz- ichard M. S. Schwartz- 
1 Steinor 130 3,6 540 desgl. Jacoby⸗Steinort. Ober⸗Zoll⸗ Jufpector. Juſtigralh. Hamburg. Hamburg 
n 133 8,3 1300 desgl. „ n H. Schwartz, Schmeja, Dr. Siedamgrotzky, Stachowitz, 
Vorſitzender d. Handelskammer Prediger. Kreisphyſikus. Prediger. 


——————ů—— —ß—5——— TREUE — —— ů — — 
Den Bierausihanf der Brauerei des Herrn W. Kauffmann unter dem Namen 


„Zum Sandsknedt“ 


7, habe vom 1. October cr. übernommen und werde wie früher im 
Speiſen und Getränken das Beſte verabfolgen. 
Indem ich mich dem Wohlwollen meiner hochgeehrten 


Hochachtungsvoll 


Kunden empfehle, bitte um 


A. Dylews ki. 


Pariſer Modellhüte, 1 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-Saiſon, 


Empfehle Damen: und Kinderhüte zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfolgerin, Altſt 


ädt. Markt 12. 


N 


A r us, Banan kart 387 we | 
7 5 9 IN 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. ON Krieger (Verein. 
h Aus dem Einſchlage 1892/93 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 75 ' * 
Biefernbugnenpfähte zum 1 5 geſtellt: eur Nbgern Alte . M., Abends 8 Uhr, 
Loos 1. Belauf Barbarken mit ca. 140 Hdt. Kiefern Altholzfaſchinen, 5 
1 Sn Handschuhe Gene raluerſammlung 
7 5 7 uhnenpfähle. i 8 2 
Loos 2. 5 Olleck „ 1 0 „ Altholzfaſchinen 8 Vortrag des Kameraden Herrn Dr. Heskel 
100 „ „ Diurchforſtungefaſchinen 2 r in über feine Erlebniſſe in Afrika. 
900 „ „ Buhnenpfähle. 185 2 Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
Loos 3. „ Guttau 150 Altholzfaſchinen * N f 2 lerwünſcht. Von 7 Uhr ab werden daſelbſt 
1 " 20 n n Durd z 8 N en Sor en 2. Beiträ t 
; 5 hforſtungsfaſchinen 8 = 2 eiträge entgegen genommen. 
Loos 4. „ Steinort „ „ 160 „ „ Altholzfaſchinen 3% = Der Vorſtand. 
N 20 5 5 eee 8 8 empfiehlt 8 8 5 
2 5 „ Buhnenpfähle j 8 5 . 
Loos 5. „ Thorn „ „ 30 „ Weidenſtrauchfaſchtnen, E ; 575 DE) Männergesangverein 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau! unſeres Rathhauſes eingeſehen 2 8 IRRE DEREN 2 . I 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pf bezogen werden. 52 % 2 IL E 2 reun a | 
Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag find mit der I Oualitäten 85 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer An⸗ — Sonntag, den 16. d. M.: 


0 ots pro aſchinen bezw. hundert Buhnenpfähle bis incl. Montag den 
„October er, an Herrn Oberförfter Baehr zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vor 
herige Anfrage nähere 223 e 852 9 BIER BER t 
Die eingegangenen Angebote gelangen 
Dienſtag, den 25 October er., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmagung. Südl. höhere Mädchenſchule. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute] Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
unter Nr. 128 bei der Firma Ernst] Unterzeichneter Montag, den 17. und 
Lambeck folgender Vermerk einge | Dienftag, den 18. d. M., von 9 Uhr 
tragen: ab in der Anſtalt, Zimmer Nr. 1, bereit 


f ; f fein, Die Aufzunehmenden müſſen mit einem 
„Die Firma iſt durch Erbgang] Tauf- reſp. Geburtsatteſt, dem Impf⸗ oder 
und Abkommen auf die Kaufleute] Wiederimpfungsſchein verſehen fein. Solche, 
Georg Walter Lambeckund Rudolph welche von einer fremden Anſtalt kommen, 
Max Lambeck beide in Thorn über: ar außerdem auch die letzte Zenſur vor⸗ 
7.0 ulegen. 
gegangen und iſt die nunmehe unter 3 An Einichreibe-Gebii 5 
der Firma Ernst Lambeck be⸗ n Einſchreibe⸗Gebühren find von nun an 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 


3 Mark an die ſtädt. Schulkaſſe zu zahlen. 
„V. 
Nr. 169 des Geſellſchaftsregiſters .. Beckherrn. 

eingetragen.“ Nach langem Aufenthalt in England u. 


Frankreich zurückgekehrt, bin ich bereit 


— sc ame nn ron nn mm 
Achtung! 

Neu eingerichtetes 
Gonfeetions - Geschäft 

empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften zur An- 

fertigung von Damen- u. Kinder⸗Garde⸗ 

robe, ſowie Mäntel vom einfachſten bis 

feinſten Genres (Berliner und Dresdner 

Schnitt) zu annehmbaren Preiſen. 

A. Calbecka, Schillerſtraße 12. 


A peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Demnächſt iſt ebenfalls heute in] Stunden in engli f 
cher u. franzöſcher Sprache 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. zu ertheilen. 5 Uila ken Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Schuhmacherſtraße 1, III. 
Unterricht im Solo e an 
„Klavieripiel Sologeſang 
lehrer am Kal. Gymn. Tuchmacherſtr. 1I. 2 v. 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheilt M. Brohm, 


Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


Wohne jetzt 
Koppernifiusftraße 35 
nahe der Gasauſtalt. 
F. Bettinger, 
Tapezirer und Decorateur. 


169 die aus den hieſigen Kaufleuten 
Georg Walter Lambeck und Rudolph 
Max Lambeck beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft in Firma Ernst Lambeck in 
Thorn mit dem Bemerken eingetragen, 
daß die Geſellſchaft am 1. October 
1892 begonnen hat. 

Thorn, den 8. October 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter Nr. 170 die aus den Kaufleuten 
Bruno Ulmer und Fritz Kaun hier⸗ 
ſelbſt beſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma Ulmer & Kaun mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft am 15. April 1892 begonnen hat. 

Thorn, den 8. October 1892. 


Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zreiteſtr. 14. 1 
Pensionäre finden freundliche Auf: 


nahme. Schularbeiten 
werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28. 2 l. 
Be Bee Eee EEE 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


IK. Sultz. 


Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Wreiteſtraße 28 


iſt die erſte Etage von ſofort zu vermiethen. 
A. Petersilge. 


fein möbl Wohnung von 2 Zimmern u. 
bei J. Skowronski. 


Deine Wohnung befindet ſich vom J. Ok⸗ 
tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
des Poſthalters Herrn Grauke, eine Treppe. 

W. Krantz, Ithrmacher. 


Rentengüter. 


In Hohenholm früher Kl. Kapu 
ſeisko bei Bromberg an der Fordon. Chauſſee 
iſt noch eine Fläche v 40 Mrg. ungetheilt oder 
auch getheilt in Parzellen v. 10 — 20 Mrg 3.verg. 
DDr 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafteregiſter iſt heute 
unter Nr. 171 die offene Handelsge⸗ 
ſellſchaft in Firma B. Sandelowsky & 
Co. hierſelbſt mit dem Beginn vom 
1. October d. J. eingetragen. Die 


Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16, 


. a 10 Bern- Iriſchen — Ein Geſchüftskeller = 

ard Sandelowsky und Hermann 1 N 

Jablonsky von hier. Astra chan ⸗-Caviarſib en Ste et rule, 20 
Thorn, den 8. October 1892. empfiehlt gute gejunde Pferdeſtäule Brückenſtr 6 


A L} 0 
Königliches Amtsgericht V. A. Mazurkiewicz. 2 zu vermithen. Stöhr, Kreisthierarzt. 


2 TTTCbTdTT—TTbTTTTTT— ermithen. _ 
Druck und Berlay der Suchdruderer der „Thorner Ondrutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) un Thorn. 
* 


. 


Gesangs- u. N. 
Aufführung 
im Schützenhaus-Gartensaal 

unter Mitwirkung der Artillerie-Kapelle. 

Gesangsleiter Herr Ulbricht. 


Musikleiter Herr $challinatus. 
Anfang '/,8 Uhr. Eintritt f. Nichtmitglieder 50 Pf. 
Ei eee, 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen 2c, 

Der Vorstand. 


Coucurrenzlos 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſtkwerle, 


in überraſchender Auswahl bei 


Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Ein ſolider, repräſentations⸗ 
fähiger, intelligent. Herr findet 
bei einerälteren, beſteingeführ⸗ 
ten deutſchen Verſicherungsge⸗ 
Jſellſchaft als 


Reisebeamier 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. 


Bewerber, auch ſolche, welche in 
der Verſicherungsbranche noch nicht 
thätig waren, wollen ihre Offerten 
unter Augabe von Referenzen sub 6 
Ghiffer Z. A. 3930 einſenden an 
Haasenstein & Vogler, A.-G, Berlin I 
8. 14. Neue Rossstrasse 23. 8 1 


0 
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0 


6 


) 
} 


5 


üchtige Ro 


0 


ckſchneider 


für die Werkſtatt geſucht. Altſt. Markt 23. 


Iwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


8. Biernacki, Maler, Seglerſtr. 19. 


Einen Kutſcher, 
tüchtig und nüchtern, ſucht ſofort, 
Claass, Thorn. 


ann ſich ſof melden 
Grabenſtr. 16, I. 


Aufwärterin 


